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Eröffnung der Pflegewohngemeinschaft 
St. Nikolaus, Schluchsee 

Die ambulant betreute Pflegewohn-
gemeinschaft, die als neue Wohn-
form im Rahmen des Wohn-, Teil-
habe- und Pflegegesetztes (WTPG) 
im Jahr 2014 etabliert wurde, bietet 
Platz für 12 Seniorinnen und Seni-
oren und ermöglicht die räumlich 
nahe Versorgung von Menschen 
mit Unterstützungs- und Pflegebe-
darf in ihrem gewohnten Sozial- und 
Lebensraum. Sie bietet eine echte 
Alternative zum Pflegeheim und er-
möglicht durch die überschaubare 
Größe mit 12 Bewohnerinnen und 
Bewohnern, der Verortung in einem 
normalen Wohnhaus, und die Lage 
im Zentrum von Schluchsee, eine 
gute Integration der Wohngemein-
schaft und deren Bewohnerinnen 
und Bewohner in das Leben der 
Gemeinde Schluchsee.

Das gemeinsame Wohnen steht in 
der Wohngemeinschaft im Vorder-
grund. Die erforderliche Pflege ist 
sichergestellt, tritt im Alltag aber 
in den Hintergrund. Präsenzkräfte 
zur Unterstützung der Bewohne-
rinnen und Bewohner stehen an 
365 Tagen für 24 Stunden pro Tag 
zur Verfügung. Der Tagesablauf 
in der Gemeinschaft wird durch 
die gemeinsamen Mahlzeiten und 
die alltäglichen Hausarbeiten wie 

Kochen, Spülen, Waschen etc. 
bestimmt. Die Einbindung der Be-
wohnerinnen und Bewohner, der 
Angehörigen und der Ehrenamtli-
chen in den Alltag, ist Bestandteil 
im Leben der Wohngemeinschaft 
und trägt zur Vernetzung mit dem 
dörflichen/örtlichen Leben bei.

Vermieter der Wohngemeinschaft 
bzw. der jeweiligen Zimmer ist die 
Gemeinde Schluchsee, die mit je-
der Bewohnerin bzw. jedem Be-
wohner einen Mietvertrag über 
das Einzelzimmer mit privatem  
Badezimmer und die Nutzung der  
Allgemeinräume abschließt. Der 
Caritasverband für den Landkreis 
Breisgau Hochschwarzwald wurde 
mit der Bereitstellung der Präsenz- 

 
kräfte beauftragt. Die Grund- und 
Behandlungspflege wird über einen 
ambulanten Pflegedienst sicherge-
stellt.
Die Pflegewohngemeinschaft St. 
Nikolaus befindet sich im Erd-
geschoss des Haus im Wiesen-
grundpark, Dresselbacher Weg 
12 in Schluchsee. Alle Räume der 
Wohngemeinschaft sind auf dieser 
Etage angeordnet und barrierefrei 
erschlossen. Die Erschließung der 

Wohngemeinschaft von Seiten des 
Dresselbacher Wegs erfolgt barri-
erefrei. Für jeden Bewohner bzw. 
Bewohnerin steht ein Einzelzimmer 
mit eigenem Bad (Waschtisch, Du-
sche und WC) zur Verfügung. Ein 
Zimmer ist elektrorollstuhlgerecht 
ausgelegt. 

Im Zentrum der Wohngemeinschaft 
befindet sich der Wohn- und Ess-
bereich mit einer zentral gelegenen 
Küche. Küche und Essbereich sind 
offen gestaltet, um die Bewohne-
rinnen und Bewohner aktiv in das 
Haushaltsgeschehen einbeziehen 
zu können. Die unmittelbar an die 
Küche und den Essbereich angren-
zende, barrierefrei erschlossene 
Terrasse erweitert den Gemein-
schaftsbereich optimal und lädt 
dazu ein, bei passenden Wetter-
bedingungen die Freifläche aktiv in 
das Alltagsgeschehen mit einzube-
ziehen.

Das vom Essbereich abgetrennte 
Wohnzimmer mit Ausblick auf den 
Dresselbacher Weg lädt zu gemein-

ERrettet
  dichtragend
  bejaend
  vergebend
  belebend
  haltgebend
  hei lspendend
  nieendend

© Simon F. Geiger, 
    Freiburg, 2015

Jahrgang 1987; Studium der 
Sozialen Arbeit in Freiburg, seit 
Januar 2016 Mitarbeiter in der 
Flüchtlingssozialarbeit. Nebenbe-
ruflich tritt Geiger mit Lyrik und 
Langgedichten (Spoken Word) 
auf Lesebühnen, Poetry Slams 
und selbst organisierten Lesun-
gen auf. Seine Lyrik wird vom Brot 
& Kunst Verlag verlegt.

Gedicht

Am 02.10.2017 nahm die ambulant betreute Pflegewohngemeinschaft St. Nikolaus im 
Herzen von Schluchsee nach rund 3-jähriger Planungs- und Bauzeit ihren Betrieb auf. 

St. Nikolaus Außenansicht            

Tag der Offen Tür

samem Verweilen und zur Tagesge-
staltung ein. Es ist mit einer großen 
Fensterfront versehen, um auch 
immobilen Bewohnern eine aktive 
und wettergeschützte Teilhabe am 
Geschehen auf dem Dresselbacher 
Weg zu ermöglichen.

Viele Menschen haben den Wunsch, 
auch im Alter in der gewohnten 
Umgebung verbleiben zu können. 
Bürgermeister Jürgen Kaiser und 
Jochen Kandziorra, Vorstandsvor-
sitzender des Caritasverbandes, 
sind sich sicher, dass mit der Pfle-
gewohngemeinschaft St. Nikolaus 
diesem Wunsch der Menschen aus 
Schluchsee und den angrenzenden 
Gemeinden entsprochen werden 
kann. Somit ist ein innovatives und 
attraktives Angebot für Menschen 
mit Pflege- und Unterstützungs-
bedarf im Herzen von Schluchsee 
geschaffen worden.

Für weitere Informationen steht 
Frau Heike Krajniak, die Leiterin 
des Präsenzdienstes gerne zur Ver-
fügung.
● Jochen Kandziorra 

Haus am Wiesengrundpark
Pflegewohngemeinschaft 
St. Nikolaus

Dresselbacher Weg 12
79859 Schluchsee

Tel.: 07656 / 9876390
heike.krajniak@caritas-bh.de

Gemeinsame Hausarbeit   

Mitarbeiter 
(m/w) 

in Teilzeit

•  hauswirtschaftliche Versorgung 
•  grundpflegerische Tätigkeiten
•  Freizeitgestaltung

Eine besondere Ausbildung ist nicht erforderlich

Ansprechpartnerin Merdingen     
Frau Petra Horn (07668 9964080)

Ansprechpartnerin Schluchsee   
Frau Heike Krajniak (07656 9876390)

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.caritas-bh.de/jobs

Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte an den 
Caritasverband für den Landkreis 
Breigau-Hochschwarzwald e.V. 
Alois-Eckert-Str. 6  |  79111 Freiburg 
oder per E-Mail an jobs@caritas-bh.de.

Arbeitsplatz Caritas 
Wir suchen für die Pflegewohngruppen 
„St. Nikolaus“ in Schluchsee und 
„Katharina-Mathis-Stift“ in Merdingen 
zum sofortigen Eintritt

Anzeige
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Am 22.09.2017 fand die offizielle 
Abschlussveranstaltung des Pro-
jektes KUP - Pflegebegleitung im 
Kontext kultursensibler Pflege - 
statt.

Renate Brender, Koordinatorin der 
ambulanten Altenhilfe des Caritas-
verbandes Breisgau-Hochschwarz-
wald, hat als Initiatorin des Projek-
tes die Pflegebegleitung mit einem 
kultursensiblen Ansatz verknüpft. 
Die bereits existierende Gruppe 
Netzwerk Pflegebegleitung Mark-
gräflerland sollte durch freiwillig En-
gagierte mit russisch-sprachigem 
Hintergrund erweitert werden, was 
beim Ministerium für  Arbeit und 
Sozialordnung, Familie, Frauen 
und Senioren aus Mitteln des Lan-
des Baden-Württemberg auf po-
sitive Resonanz stieß. Im Rahmen 
des sogenannten Innovationspro-
gramms Pflege wurde KUP daher 
seit Oktober 2016 bis zur Ende der 
Projektlaufzeit im Dezember 2017 
fünfzehn Monate lang unterstützt. 
10 Teilnehmerinnen, vorwiegend 

mit russisch-sprachigem Hinter-
grund, haben einen zweisprachi-
gen Pflegebegleiterkurs erfolgreich 
abgeschlossen. Im Kurs ging es 
um Themen wie Kommunikation, 
verschiedene Krankheitsbilder, 
rechtliche Grundlagen, Netzwerke 
und Finanzierungsmöglichkeiten 
rund um Pflege, aber auch ethi-
sche Fragen. Projektleiterin Claudia 
Fechner vom Caritasverband Breis-
gau-Hochschwarzwald, berichtet 
in einer Rückschau auf den Kurs 
von einem sehr lebendigen Aus-
tausch und viel Erfahrung, die die 
Kursteilnehmerinnen in den Kurs 
gebracht haben. Priska Krug vom 
caritasinternen Integrations-und 
Migrationsfachdienst, Rosa Alb-
recht und der Unterstützung durch 
die Stadt Müllheim ist es außerdem 
zu verdanken, dass ein russisch-
sprachiger Teilnehmerkreis direkt 
angesprochen werden konnte. 

Acht Frauen haben sich nun für ein 
freiwilliges Engagement als Pflege-
begleiter entschieden, so dass nun 

auch russisch-sprachige pflegende 
Angehörige das Angebot der Pfle-
gebegleitung nutzen können. Peter 
Baur vom Netzwerk Pflegebeglei-
tung Markgräflerland begrüßte die 
neuen Pflegebegleiter im Netzwerk 
und freute sich über die Verstär-
kung. 

Ganz im Sinne des Empowerment, 
der Stärkung der eigenen Kom-
petenzen durch Wissenszuwachs 
und Vertrauen in die eigenen Kom-
petenzen, und der Idee sich stets 
weiter zu entwickeln, wurde der 
Projektabschluss mit einem Vortrag 
verknüpft. Dr. Klaus Fuhrmann vom 
Institut für Migration, Kultur und 
Gesundheit ging in seinem Vortrag 
„Alt sein mit zwei Wurzeln“ auf Be-
sonderheiten von Senioren mit Mi-
grationshintergrund ein. Durch den 
Vortrag wurde zum einen deutlich, 
wie vielfältig die Lebenswelten von 
Senioren mit und ohne Migrations-
hintergrund sein können, u.a. auch 
abhängig von Beruf und Einkom-
men. Zum anderen forderte Herr 

Das Netzwerk Pflegebegleitung 
Markgräflerland bekommt russisch-
sprachige Verstärkung 
10 Teilnehmerinnen, vorwiegend mit russisch-sprachigem 
Hintergrund, haben einen zweisprachigen Pflegebegleiter-
kurs erfolgreich abgeschlossen

Die Maßnahme „Starthilfe“ richtet 
sich an Menschen, die aufgrund 
von psychischen Belastungen 
Schwierigkeiten haben, ins Arbeits-
leben zu kommen. Im Rahmen die-
ses Jobcoachings haben S. Matzer 
und A. Ganter ein dreimonatiges 
Kunstprojekt durchgeführt. Dabei 
war es nicht von Bedeutung, ob die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ein künstlerisches Talent besitzen, 
sondern sie brauchten nur Freude 
am kreativen Tun und keine Scheu 
davor zu haben, sich auch mal die 
Finger schmutzig zu machen. Es 
wurde mit einer Vielzahl von Far-
ben und Materialien an Ausdrucks-
möglichkeiten für Gefühle, Träume, 

Hoffnungen usw. gearbeitet. Kreati-
ves Schaffen, das Arbeiten mit Far-
ben, Ton, mit Naturmaterialien und 
sogar mit Glitzersteinen macht zum 
einen Spaß und öffnet manchmal 
andere innere Räume, was Spra-
che allein nicht vermag.

Das Thema zu dem Bild war „Von 
Mein zu Unser“. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer hatten zuerst 
die Aufgabe, für sich auf einem 
Papier mit schwarzem Stift Kon-
turen zu zeichnen. Danach sollten 
sie das Blatt in vier Teile zerschnei-
den und im Anschluss wurden alle 
Teile vermischt zu einem Ganzen 
zusammengefügt. Nun sollte die 

Fuhrmann, Angebote der stationä-
ren und ambulanten Altenhilfe, die 
meist monokulturell ausgerichtet 
sind, auf, sich weiter zu entwickeln 
und verwies z.B. auf die Bedeu-
tung von Haupt- und Ehrenamtli-
chen mit Migrationshintergrund. In 
Familien mit russisch-sprachigem 
Hintergrund ist es weitaus weniger 
akzeptiert, pflegebedürftige An-
gehörige von Personen außerhalb 
des Familiensystems betreuen zu 
lassen. Ebenso ist es sehr üblich 
und selbstverständlich, dass die 
gesamte Familie mit eingebunden 
wird- Töchter, Söhne, Ehemänner, 
Enkel. Es kommt also auch hier zu 
einer ggfs. dauerhaften Belastung 
des Familiensystems und Pflegebe-
gleitung kann hier gut unterstützen 
und begleiten. Die sprachliche Ver-
ständigung ist ein weiterer Grund 
für den Rückzug in die Familie und 
besonders bei Erkrankungen, die 
mit demenziellen Symptomen ein-
hergehen, greifen die betroffenen 
Menschen auf die Ursprungspra-
che zurück. 

Dies bestätigt, dass das Projekt 
KUP ein Schritt in die richtige Rich-
tung ist und dies wurde zum Ab-
schluss mit einem Gläschen Sekt 
gefeiert. 
● Claudia Fechner, Renate Brender

Gruppe das Bild farbig gestalten, 
so dass zum Schluss aus vielen 
einzelnen Bildern ein großes wurde. 
Das Übermalen von Grenzen an-
derer, das Aushalten davon, dass 
jemand anderes mein Gemaltes 
verändert, sind bei dieser Arbeit 
nur zwei Knackpunkte, an denen 
es spannend werden kann. Wichtig 
bei jedem Thema war jedoch im-
mer, dass die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Freude hatten, auch 
manchmal etwas aus der Reserve 
gelockt wurden, aber vor allem ge-
stärkt nach Hause gegangen sind.
● Svenja Matzer

Teilnehmende des Pflegebeleiterkurses

Von „Mein“ zu „Unser“
Eine Einheit des Kunstprojekt der Coachingmaßnahme  „Starthilfe“

Die zwei Coachs Svenja Matzer und Andrea Ganter vor einem Kunstwerk der Teilnehmenden

Weitere Informationen :

Claudia Fechner 
0761-8965-453 und 
claudia.fechner@caritas-bh.de

Renate Brender 
0761-8965-433
renate.brender@caritas-bh.de


